Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Krieg und Frieden. 

Die Jubelfeier der 25jährigen Wiederkehr der Tage, in 
denen der große Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
ausgefochten wurde, ſteht unter dem Zeichen des Friedens. Die 
Frucht der kriegeriſchen Ausſaat iſt die friedliche Entwickelung 
des deutſchen Volkes, das gleichmäßige Fortſchreiten ſeiner 
kulturellen Aufgaben geweſen. Das Gelübde, welches der Alte 
Kaiſer Wilhelm J vor Beginn des großen Krieges dem Volke 
geleiſtet, als er bei der Eröffnung des norddeutſchen Reichstages 
unmittelbar nach der franzöſiſchen Kriegserklärung ſeine Thron⸗ 
rede mit den Worten ſchloß: „Wir werden nach dem Beiſpiel 
unſrer Väter für unſre Freiheit und für unſer Recht gegen die 
Gewaltthat fremder Eroberer kämpfen, und in dieſem Kampfe, 
in dem wir kein andres Ziel verfolgen, als den Frieden 
Euro pas da uernd zu ſichern, wird Gott mit uns ſein, wie 
er mit unſeren Vätern war.“ — ſein Enkelſohn, unſer Kaiſer 
Wilhelm II., hat es wiederholt durch ſeine unvergeßliche Kund⸗ 
gebung bei der Kieler Kanalfeier: „Wir wollen den Frieden und 
wir werden ihn erhalten.“ Eingeleitet wurde der große Krieg 
durch die unanta tbare Verſicherung der Friedensliebe unires 
erſten Raijers, ſeines Eakelſohnes Wort wiederholte das Gelübde 
beim Beginn der 25jährigen Erinnerungsfeier. Und wie es 
gelungen iſt, das köſtliche Gut des Friedens durch das erſte 
Vierteljahrhundert nach den entſcheidungsreichen Schlachten zu 
erhalten, ſo durfen wir uns alle, die wir uns der Segnungen 
des Friedens erfreuen, der Hoffnung hingeben, daß der Völker. 
frieden noch lange lange Jahre dauern wird. Denn er ruht 
auf art gefügtem Poſtament, an dem die Wogen des Haſſes 
und der Revancheluſt machtlos abprallen. 

Oderint, dum metuant, mögen ſie haſſen, wenn ſie nut 
fürchten, lautet ein altes Sprichwort, das für das Verhältniß 
unfres weſtlichen Nachbarn zum deutſchen Vaterlande zutrifft. 
Die grande nation, fi: kann die Schmach der ununterbrochenen 
Niederlagen des großen deutſchen Einigungskrieges nicht vergeſſen, 
und ihre Eitelkeit wird täglich aufs Neue ſchwer durch das 
Bewußtſein verletzt, daß das ſchöne Reichsland Elſaß⸗Lothringen 
unter deutſchem Regiment herrlich emporſtrebt. Haß, glühender 
Haß erfüllt in Frankreich Groß und Klein gegen alles, was 
Deutſch heißt. Wie die Kampfhähne möchten fie ſich über den 
verhaßten Nachbarn herſtürzen, wenn fie nicht eins zurückhielte, 
und dies eine iſt — die Furcht. Ja die Furcht, barbariſche 
Furcht vor den Feuerſchlünden deutſcher Geſchoſſe und det 
zerſchmelternden Spärfe deutſcher Säbel und Lanzen. Man 
kennt in Frankreich die kriegeriſche Ueberlegenheit des deutſchen 
Heeres. Bei den Feſtlichkeiten in Kiel iſt es in engerem Kreiſe 
unumwunden zugeſtanden worden, daß die franzöſiſche Armee 
gegen unſer deutſches Reichsheer nicht aufzukommen vermag. 
Unſer ſtarkes Heer hält den revancheſüchtigen Nachbarn im 
Schach. Ein Bündniß, und wäre es eins mit Rußland, das 
von den Franzoſen große pekuniäre Opfer und viel Unterwürfig 
keit verlangt, gilt deshalb in Frankreich jo unendlich viel. 
Allerdings tft die Freude recht kleinlaut geworden, als es ſich 
nicht mehr verſchweigen ließ. daß Rußland nur zum Schutze 
Frankreichs, im Falle dieſes angegriffen würde, ſeine Hand bieten, 
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ATAnebenbürtig. 


Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 

„Ich will fort von hier,“ ſtieß ſie weinend hervor, „denn 
ſie ſind mir alle fremd und werden mich gewiß gar nicht lieb 
N Ach und — ohne den Onkel kann ich ganz gewiß nicht 
leben!“ 

Die Dame ſah verwundert das ſchluchzende Kind an, dann 
aber legte Ne tröſtend den Arm um die kleine Geſtalt und ſagte 
mild und gütig. 

„Meine liebe Noral Es iſt zum erſten Mal im Leben, daß 
Du zu etwas gezwungen biſt, was Du nicht magſt; aber ſieh, wir 
müſſen das Alle, denn der liebe Gott hat es ſo beſtimmt. Er 
nahm Dein Mütterchen zu ſich in den Himmel, ließ den Papa 
weit fortreiſen, damit Du nun unter Fremden ein recht braves 
kleines Mädchen werden möͤchteſt. Und zu Weihnachten fährſt 
Du zum Onkel Hohenthal, der Dich in klingelndem Schlitten 
von der Bahn holen wird.“ 

„Aber bis dahin dauert es noch ſo lange!“ 

„O nein; ein Tag vergeht ſo ſchnell wie der andere und 
es wird Winter ſein, ehe wir es ahnen. Am Sonntag darfſt 
Du zu mir kommen, Herzchen, und an den Onkel ſchreiben, 
willſt Du? Er denkt gewiß viel, viel hierher und würde ſehr 
traurig ſein, wenn er wüßte, daß ſein Liebling jo außer ſich if.“ 

Die Kleine wurde ganz ſtill, endlich nach einer Pauſe hob 
fie die thränenfeuchten Augen zu der liebevollen Sprecherin auf 
und fragte naiv: 

„Ich bin wohl gar nicht artig, liebe Tante? Onkel Eduard 
würde dann wieder ſo traurig ausſehen, wie geſtern, als ich dem 
fremden Herrn nicht die Hand geben wollte. Aber nein, ich werde 
ſchon vernünftig fein und nicht fortlaufen.“ f 

Und Dabei rollten unwillkürlich die dicken Thränen wieder 
über die blaſſen Wangen des kleinen Mädchens, aber energiſch 
wischte fie dieſelben ab und ging hinüber zu ihren neuen Ge: 
noſſinnen, denn fie wollte gut und artig ſein, weil Onkel Eduard 
eb wunſchte. 
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nicht aber, 
Seine es 
Frankeeichs ſeine Unterſtützung zu Theil werden laſſen wolle. 


Begründer 1760. 


Wedarctiont und Expedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75 


Anzeigen⸗Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


| Lambeeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


den 10. Juli 


wie die überſch wenglichen Ruſſenfreunde an der 
erwartet hatten, auch einem aggreſſiven Vorgehen 


Wer aber den Frieden will, der rüſte ſich zum Kriege, dies 
Wort der alten Römer erhält ſeine Bedeutung auch für uns, im 
Hinbick auf die erwähnten Thatſachen. Kein Menſch zahlt gerne 
Steuern, und die Erhaltung unſeres gewaltigen Heeres koſtet 
Unſummen. Dennoch aber können wir nicht darauf verzichten, 
denn wenn wir in den Fortſchtitten unſerer Kriegstüchtigkeit nur 
einmal hinter den Franzoſen zurückbliebhen, jo würde man in 
Paris die längſt erſehnte Stunde der Abrechnung für gekommen 
halten und würde um einen Grund für eine Kriegserklärung 
nicht verlegen ſein. Nein, wir können die 25jährige Inbelfeier 
der großen unvergleichlich ruhmvollen und erfolgreichen Kämpfe 
der Jahre 187071 nicht anders begeben, als indem wir mit 
einſtimmen in dem Loſungsruf unſeres Kaiſers: Wir wollen 
den Frieden erhalten! Die Erhaltung des Friedens beruht aber 
ausſchließlich auf der Stärke unſrer Armee. Die Opfer, die 
hier der Einzelne bringt, fie werden hundert: und tauſendmal 
aufgewogen durch die Garantie eines une ſchütterlichen Friedens, 
in deſſen Schutze der Landmann ſein Feld beſtellen, der Hand. 
werker ſeinem Gewerbe nachgehen, der Kaufmann ſeine Geſchäfte 
b treiben, der Gelehrte und der Künſtler ſeinem Berufe leben 
kann. Rein größeres Kleinod giebt es im Leben der Völker als 
die Stabilität des Friedens. 

Durch den ſiegreichen Krieg des Jahres 187071 iſt die 
Einigung Deutſchlands herbeigeführt worden und dieſes zu einer 
Machtſtellung ohne gleichen emporgediehen. Ein ſtarkes mächtiges 
Reich hat insbeſondere die Aufgabe, den Frieden zu ſchirmen, 
weil es die Macht dazu beſitzt, ſeinem Willen im Rathe der 
Völker Nachdruck zu verleihen. Ei ſtarkes Volk achtet auch 
nicht der kleinlichen Hetzereien eines neidiſchen Nachbars. Die 
Erinnerungsfeier des franzöſiſchen Krieges wird die franzöſiſchen 
Chauviniſten nicht ruhen laſſen, und manches boshafte Wort in 
der Preſſe oder an ſonſt hervorragender Stelle wird gegen 
Deutſchland laut werden. Wir wiſſen zuvor, daß dies von 
deulſcher Seite auch nicht im Geringi.en beachtet werden wird, 
und daß ſich vor allem die deutſche Jubelfeier auf die freudige 
Erinnerung der durch den Krieg erworbenen Siegesgüter be- 
ſchränken, weit entfernt aber davon ſein wird, über den Be- 
ſiegten Spott und Hohn zu ſchütten. Auch die deutſche Erinne- 
rungefeier an den Krieg von 1870/71 ſei nur eine große und 
allgemeine Friedenskundgebung! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juli. 

Der Kaiſer und König Oskar von Schweden ſegelten 
am Sonntag Nachmittag mit Gefolge von Schloß Gripsholm 
nach Schloß Drottningholm, wo Abends Diner war. Vor dem 
Schloſſe harte ſich eine große Menſchenmenge zur Begrüßung 
des Kaiſers eingefunden, welcher wiederholt auf der Terraſſe 
erſchien Nach der Tafel ſchenkte König Oskar dem Kaiſer eine 
genaue Kopie des ſilbernen Pokals, den die Bürger von Nürn⸗ 
berg im Jahre 1862 dem König Guſtav Adolf von Schweden 
D 


Zwölf Jahre ſind vergangen, und wieder jagte der Herbſt⸗ 
wind über die Stoppeln. 

Graf Rudolf von Wildenſtein, ein ernſter ruhiger Mann, 
Anfang der Vierziger, war zum Schwurgericht, in Vertretung 
eines Geſchworenen, in die Reſidenz gekommen, die er ſonſt nur 
ſelten beſucht. Die Zeit ging faſt ohne Abwechſelung an ihm 
vorüber, nur fein dunkles Haar durchzog ſich mit Silberfäden 
und das Lächeln verlerate er beinah gänzlich; an eine Heirath 
dachte er nicht, all fiir Sinnen und Trachten lag in ver⸗ 
gangenen Tagen, und Thereſen's Bild blieb allein auf ſeinem 
Schreibtiſch i 

Der Wildenſtein ward ganz vortrefflich bewirthſchaftet und 
ſeine Reinerträge mehrten ſich von Jahr zu Jahr. Das war 
des einſamen Grafen höchſte Genugthuung und dennoch fragte er 
ſich oft mit bittrem Lächeln: Für wen ſchaffſt und arbeiteſt 
Du? Für Fremde oder lachende Erben! 

Es war heute im Schauſpielhauſe ſehr voll, man gah die 
Jungfrau von Orleans und Wildenſtein wollte ſie gleichfalls 
anjenen; er hatte einen Brief ſeines Freundes Hohenthal be⸗ 
kommen, worin derſelbe gebeten, für die Aufführung der Jung⸗ 
frau ihm ein Billet zu beſorgen, er werde es beim Portier des 
Hotels abholen. Natürlich nahm Graf Rudolf zwei Plätze 
und ließ das Billet des Freundes zurück, wenn es derſelbe ab⸗ 
holen würde. 

Drüben in der Prosceniumsloge ſaß eine ſtattliche, elegante 
Dante, deren koſtbarer Fächer in ununterbrochener Bewegung 
blieb; in dem gepuderten, hochfriſirten Haar funkelten Brillanten, 
am Gürtel des lilafarbenen Atlaskleides ſteckte eine halberblüthe 
Theeroſe. Wildenſtein hob mehrere Male prüfend das Glas, 
endlich kräuſelte ein ſpöttiſches Lächeln ſeine Lippen; ja, er er- 
kunute fie wieder, die ſchöne Fürſtin Melanie Porscu, doch, 
wie unbarmherzig waren die Jahre mit ihr umgegangen! Dies 
breite, verſchminkte Antlitz, dieſe dicke Figur verrtethen nichts 
mehr von threr einſtigen Schönheit und das eigenartig ſchöne 
Haar verſteckte ſich unter häßlichem Puder. 

Die Fürſtin war ſeit Jahren Wittwe und, da ihr Gemahl 
ohne Teſtament geſtorben, auch Erbin ſeines ganzen, großen Ver⸗ 
mögens; ſie machte ein großes Haus in der Reſidenz und hatte 
auch Wildenſtein, ihren ehemaligen Anbeter, ſo dringend aufe 
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ſchenkten. Der Pokal, ein Meiſterwerk deutſcher Renaiſſancekunſt, 
ſtellt den Erdvall auf den Schultern des Atlas ruhend dar. Die 
Monarchen übernachteten im Schloſſe Drottningholm. Am 
Montag früh erfolgte die Rückfahrt nach Stockholm, wo der 
Kaiſer ſich alsbald an Bord der „Hohenzollern“ begab. 

Ueber den Tag der Abreiſe nach Saßnitz ſind feſte Be⸗ 
ſtimmungen noch nicht getroffen. Am Sonntag wurde am kgl. 
Hofe der Geburtstag des Prinzen Eitel Friedrich gefeiert 
Er vollendete ſein 12. Lebensjahr. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
Alt⸗Auſſee in Steiermark eingetroffen. Dort nimmt der Fürft 
bereits ſeit den ſechsziger Jahren regelmäßig im Juli auf 
mehrere Monate Aufenthalt, um zwanglos ſeiner Ruhe zu leben. 

Fürſt Bismarck unternahm am Sonntag eine Spazierfahrt 
im offenen Wagen und wurde vom Publikum mit brauſenden 
Hochrufen begrüßt. Der Fürſt dankte freundlich durch Winken 
mit dem Schlapphut. Das Befinden des Fürſten iſt ſehr gut; 
Schlaf und Appetit laſſen nichts zu wünſchen übrig. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung des Großkreuzes 
des Rothen Adlerordens an den Oberbofmarſchall v. Eulenburg. 

Von den preußiſchen Miniſtern haben bereits einige vor 
Schluß des Landtages und vor dem Beginn der Sommerferien 
des Bundesraths Berlin mit Urlaub verlaſſen. So weilt der 
Handels miniſter v. Berlepſch jetzt auf ſeiner Beſitzung in 
Seeberg (Thüringen), der Juſtizmmiſter Schönſtedt hat ſich nach 
Rügen begeben und Miniſterpräſident Fürft Hohenlohe nach 
Steiermark, um zu Beginn nächſten Monats in Berlin wieder 
einzutreffen. Ueber die Urlaubsreiſen der anderen Miniſter 
verlautet bis jetzt noch nichts Beſtimmtes. 

Zum Praſidenten des Patentamtes iſt dem Vernehmen 
nach an Stelle des verflorbenen Herrn v. Könen der Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath v. Wödtke beſtimmt. 

Kolonialdirektor Kayſer hat einen kurzen Urlaub angetreten, 
um die Leiche ſeines dieſer Tage verſtorbenen Bruders, des 
Amtsrichters Kayſer, von Heidelberg nach Berlin überzuführen. 

Der 25. Jahrestag der Schlacht von St. Privat, der 18. 
Auguſt wird in Gegenwart des Kaiſers von der 1. Garde- 
Infanteriebrigade in Potsdam in beſonders großartiger Weiſe 
begangen werden. 


iſt mit Gemahlin in 


Die Matrikellommiſſion des Herrenhauſes hat den 


Bericht über Veränderungen im Perſonalbeſtande erſtattet. Aus 
den Hauſe ſind infolge Ablebens 15 Mitglieder ausgeſchieden, 
infolge Verlustes derjenigen Eigenſchaft, in welcher die Präſen⸗ 
tation erfolgt war, 5 Mitglieder. Neuberufen ſind auf Grund 
erblichen Rechts 5, unter Verleihung erblichen Rechts 1, mit 
beſonderem königlichen Vertrauen 6, infolge von Präſentation 11. 
Für das Herrenhaus find gegenwärtig Berechtigungen auf Sitz 
und Stimme, die königlichen Prinzen ungerechnet, 101 vorhanden, 
Berechtigungen auf Lebenszeit die zeitigen Inhaber der großen 
Landesämter 4, aus beſonderem königlichen Vertrauen 45, auf 
Grund von Präſentationen 90, der Landesuniverſitäten 9, der 
Städte 48, zuſammen im Ganzen 319 Berechtigungen. Es ruhen 
von erblichen Berechtigungen 29, und zwar 9 der Häupter der 
vormaligen deutſchen reichsſtändiſchen Länder, 20 der dürften, 
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gefordert, ſie zu beſuchen, daß derſelbe nicht umhin konnte, eine 
Karte bei ihr abzugeben. 

Heute Abend jedoch, als er ſie im vollen Staate ſah, hätte 
er ſie beinah nicht wiedererkannt. 

Der Vorhang ging auf, das Stück begann und bald hatte 
den Grafen die zarte, jungfräuliche Erſcheinung Johanna d'Arc's 
völlig hingeriſſen; das liebliche und doch ernſte Geſichtchen mit 
den dunklen großen Augen, die dunkelblonden, frei herabwallen⸗ 
den Locken und die durch das kleidſame Bauernkoſtüm noch vor⸗ 
theilhafter gehobene ſchlanke Figur zogen den ernſten Mann auf 
unerklärliche Weiſe an. Dazu die weiche, ſympathiſche Stimme, 
die natürliche Grazie in jeder Bewegung; unwillkürlich ſeufzte 
er tief auf, eine ſonderbare Schwermuth erfaßte ihn und ſtarr 
blickte ſein Auge auf die Bühne. Wer war dieſe Johanna, 
d'Arc, an wen erinnerte ſie ihn? Er blickte unruhig auf den 
Zettel, der Name der Darſtellerin fehlt, nur einige Sternchen 
ſtanden ſtatt deſſen da. N 

Der erſte Akt war vorüber, eine eigenthümliche Unruhe 
bemächtigte ſich des Grafen und er erhob fi, um ins Foyer 
zu gehen; draußen war es ſchon ſehr lebhaft, er vernahm allerlei 
Bruchſtücke von Geſprächen, die alle von der ſchönen Schau: 
ſpielerin handelten. „Ich tab fie neulich als Ophelia, fie iſt 
wunderſchön.“ — „Und ſpielt trotz ihrer Jugend bereits vor⸗ 
züglich.“ — „Ja, und dabei ſoll ſie völlig zurückgezogen bei 
ihrem Vater leben, der ſie wie ein Argus bewacht.“ — „Wie 
heißt ſie wohl?“ — „Ich weiß es nicht, der Vater ſang früher 
unter anderem Namen.“ 

Ueber den Parquetboden des Foyers rauſchte eine Schleppe, 
ein Lachen klang an Wildenſtein's Ohr, ein Fächer berührte ſeine 
Schulter. 
endlich finde ich Sie, beſter Graf, wie gefällt Ihnen 
ee un Geben Sie mir Ihren Arm, es iſt fo voll hier 
raußen.“ 


„So oft ich die „Jungfrau von Orleans“ ſehe, ergreift 
mich die tiefpoetiſche Sprache darin auf's Wärmſte.“ 
„Ach, ich rede nicht davon, ſondern von der Darſtellerin der 
Johanna; iſt fie nicht allerliebſt?“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Lotterie zu veranſtalten. 


Antrag ein, durch 
möglich über einen Vertrag wegen eines 


Grafen u. ſ. w., von den Berechtigungen auf Lebenszeit 2, im 
Ganzen 38 Stimmen. Es ſind mithin 281 erbliche Mitglieder 
vorhanden. Davon ſind 277 angetreten. 5 

Der Reichetagsabgeordnete Roeſicke richtete ein Schreiben 
an das nationalliberale Wahlkomitee in Deſſau, worin er mittheilt, 
daß ſein Standpunkt von demjenigen der Nationalliberalen in 
verſchiedenen Fragen abweicht, er alſo nicht mehr als geeigneter 
Vertreter der nationalliberalen Partei erſcheint und deshalb ſein 
Mandat in die Hände der Wähler zurücklegt. 

Abg. Ahlwardt erklärt nunmehr, daß der von ihm zur 
Kanalfeier mitgenommene Diener kein Gaſtwirth und auch kein 
reicher Mann, ſondern ein wirklicher Diener geweſen ſei, der 
zugleich auch Dr. Böckel bedienen mußte. 

Die Auswanderung über Hamburg hat im Juni ebenſo 
wie im vorigen Monat zugenommen; ſie beziffert ſich auf 4401 
Paſſagiere gegen 3562 im Vorjahre. 

Dem Verwaltungs⸗Ausſchuß des Central-Dombauvereins zu 
Köln iſt geſtattet worden, in dieſem oder in dem nächſten 
Jahre zum Zwecke der vollſtändigen Freilegung des 
Kölner Domes nach der Weſtſeite eine neue Prämien» 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 8. Juli. 
Das Haus berieth das Stempelſteuergeſetz. 

Graf Klinkowſtröm bekämpfte die vom Abgeordneten Richter 
im Abgeordnetenhauſe gegen den Adel erhobenen Angriffe als durchaus 
ungerechtfertigt. Er führte ferner aus, die Vorlage ſei überſtürzt an das 
Herrenhaus gekommen. Man habe gejagt, das Herrenhaus dürfe die 
Vorlage nicht durch Herabſetzung des Fideikommißſtempels gefährden: 
„wir aber ſagen“ bemerkte der Redner, „gefährden Sie die Vorlage nicht, 
nehmen Sie unſere Anträge an.“ a a 

Finanzminiſter Dr. Miquel führt aus, das Geſetz ſei rechtzeitig 
eingebracht worden; Niemand werde das Bedürfniß nach dem ſelben be⸗ 
ſtreiten; ohne Reſignation im Einzelnen ſei ein ſolches Geſetz nicht zu 
machen, Die Regierung ſei entſchloſſen, im Verfolg ihres ganzen agrari⸗ 
ſchen Programms einen Geſetzentwurf behufs Regelung des ganzen Fidei⸗ 
kommißweſens mit möglichſter Beſchleunigung einzubringen. Aber 
ſchrankenlos dürfe das an ſich ſegensreiche Fideikommißweſen nicht ge⸗ 
ſtaltet werden. Bei der Regelung des Fideikommißweſens werde auch die 
Frage des Fideikommißſtempels geregelt werden. Man möge das Stempel⸗ 
geſetz an dieſer Frage nicht ſcheitern laſſen. Der Finanzminiſter ſpricht 
ſich ſchließlich gegen den Antrag Mirbach betreffend Berückſichtigung der 
Schulden bei Feſtſetzung des Fideikommißſtempels, ſowie gegen den Antrag 
Pfeil betreffend Beſchaffung des Fideikommißſtempels durch ein Darlehn 
der Rentenbank aus. N 

Nach längerer Debatte wird der Antrag Mirbach zurückgezogen und 
der Antrag Pfeil in namentlicher Abſtimmung mit 64 gan 55 Stimmen 
abgelehnt. Hierauf wird die Poſition „Fideikommißſtempel“ ange⸗ 
nommen und en bloc der ganze Reſt des Stempelſteuergeſetzes. 

Nach e ee orlagen und Petitionen vertagt ſich das 
Haus auf Dienſtag Nachmittag: Jagdſcheingeſetz, Bericht der Matrikel⸗ 
kommiſſion, Petitionen. 5 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 8. Juli. 
Der Geſetzentwurf betreffend die Ab än de ru ng der Amt 
gerichtsbezirke wird in allen drei Leſungen debattelos ange⸗ 
nommen. 

Bei der Berathung des in abgeänderter Faſſung vom Herrenhauſe 
zurückgelangten Geſetzentwurſes betreffend die Abänderung und Ergänzung 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 empfiehlt Böttinger 
(natl.) die Annahme des Herrenhausbeſchluſſes, den auch der Regierungs⸗ 
vertreter Geheimrath Nö l! befürwortet. — Die Abgeordneten Im 
Walle (Etc.), Hanſen (freik.) und Ham macher (natl.) erklären 
füc den Herrenhausbeſchluß ſtimmen zu wollen. N 

Hierauf wird in der Geſammtabſtimmung der Geſetzentwurf in der 
Faſſung des Herrenhauſes angenommen. Damit iſt die Tagesordnung er⸗ 

öpft. 
* 1 die Mittheilung des Präſidenten v. Köller, daß Tag und 
Tagesordnung der nächſten Sitzung mit Rückſicht auf die Arbeiten des 
Herrenhauſes wiederum noch nicht feſtgeſtellt werden könnten, ſprach Abg. 
Frhr. v. Heereman (Centr.) — wie er annehmen dürfe, Namens der 
Mehrheit des Hauſes — die Bitte aus, daß die ee wg künftig⸗ 
hin mit Einbringung wichtiger Vorlagen nicht bis zum Ende der Seſſion 
warten möge, damit ſie gründlich durchberathen merden könnten, und den 
Wunſch, daß künftighin die Schwerinstage flrenger innegehalten werden 
möchten, damit nicht, wie gegenwärtig, wichtige Petitionen, 3. B. die der 
Bauhandwerker, unerledigt bleiben müßten. Präſident v. Köller ers 
widerte, daß ausgefallene Schwerinstage ſtets wieder eingebracht und 
manchmal mehrere Sitzungstage in der Woche Petitionen und Initiativ⸗ 
anträgen gewidmet worden ſeien. Die Menge der Anträge aus dem 
Haufe habe indeſſen die Reihenfolge zu Ungunſten der Petitionen ver⸗ 
ſchoben, und bei dem engen Rahmen der Geſchäftsorduung hätten nicht 
mehr der letzteren erledigt werden können. Hieran ſchloß ſich eine Debatte 
zur Geſchäftsordnung, worin von verſchiedenen Seiten betont wurde, daß 
die Staatsregierung künftighin ihre Vorlagen zeitiger einbringen und 
womöglich vor Schluß der gegenwärtigen Seſſion noch ein Schwer instag 
ſtattfinden möge. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Nach einer Meldung des „Peſter Loyd“ wird 
der bisherige Finanzminiſter Dr. v. vlener Präsident des gemeinſamen 
Staatsrechnungshofes werden, nachdem der Kaiſer die Demiſſion Wilhelm 
von Toth's angenommen hat. 

Frankreich. Deputirtenkammer. Barodet (radikal) brachte einen 
welchen die Regierung aufgefordet wird, ſobald wie 
ſtändigen Schiedsgerichts zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten in Verhandlung zu kreten. Die 
Dringlichkeit für die Berathung des Antrages wurde beſchloſſen und letzterer 
angenommen. — Nach einer Meldung aus Tamatave iſt das Pulverma⸗ 
gazin der Hovas in Sarafata durch das Feuer der franzöſiſchen Batterien 
am 26. v. M. in die Luft geſprengt worden. g 

England. Nach der geſtrigen Kabinetsſitzung unterzeichnete die 
Königin Nachmittag die Ordre, daß das Parlament aufgelöſt ſei und neue 
Wahlen ausgeſchrieben werden ſollen. Der größte Theil der Wahlen wird 
am nächſten Sonnabend, die meiſten Wahlen für London werden am nächſten 
Montag erfolgen. 

Rußland. General Skoryow, Generalintendant der ruſſiſchen Armee 
iſt in Largres plößlich bei einem Beſuch gejtorben, den er dort machte, 
bevor er nach Contrereéville reiſte. 

Vom Balkan. Eine Extra⸗Ausgabe des ſerbiſchen Amtsblattes 


veröffentlicht ein in den huldvollſten Ausdrücken gehaltenes Handſchreiben 


des Königs an den früheren Miniſterpräſidenten Chriſtitſch, in welchem 
der Monarch dieſem und ſeinen Kollegen „für die Treue und Aufopferung, 
welche ſie jetzt, wie im Dienſte des Thrones bekundet haben“, ſeinen Dank 


ausſpricht. Zugleich wird die ee N des gegenwärtigen Geſandten 
in Paris und früheren Miniſterpräſidenten 


araſchanin zum Krondeputirten 


bekannt gegeben; man nimmt an, daß derſelbe auch zum Präſidenten der 


Stupſchtina gewählt werden wird. Die Skuptſchtina wird in ihrer außer⸗ 


behalten. — 


25 jähriges Amtsjubiläum. 


ordentlichen Seſſion, welche vier bis fünf Tage dauern ſoll, nur das Finanz⸗ 
arrangement erledigen; das Budget bleibt für die ordentliche Seſſion vor⸗ 
Die türkiſchen Behörden verhafteten in Uſeküb einen bul⸗ 


gariſchen Agitator Namens Stojanoff. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


Db Culmſee, 8. Juli. Der freie Lehreroerein Culmſee und Umge⸗ 

end hielt Sonnabend in der Villa nova eine Sitzung ab, welche von 15 
itgliedern beſucht war. Lehrer Capenſte in aus Kunzendorf hielt 
einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Geſchichte Preußens von 1807 
bis jetzt“. Der Fragetaſten enthielt vier pädagogiſche Fragen, welche 
beantwortet wurden. Die nächſte Sitzung findet am 10. Auguſt ſtatt und 
wird dann Lehrer Wolff⸗Culmſee einen weiteren Vortrag über die Kne ip⸗ 
ſche Kur halten. — Hauptlehrer Gall in Sko m pe be heute ſein 
— Die Ferien für die hieſigen beiden Stadt⸗ 
innen am Sonnabend und währen drei Wochen. — Schiller's 
er prächtigen Compoſition von Romberg, ſoll in nächſter 


ſchulen be 
Glocke in 


ya 


eit durch den Kirchen⸗Geſang⸗Verein zur Aufführung gebracht werden. 
ie Uebungen haben bereits begonnen. 3 F 2 

— Culm. 7. Juli Auch unſer altes Culm hat bezüglich feiner 
Bevölkerung endlich die erſten 10000 überſchritten, da bei der Berufs⸗ 
und Gewerbezählung vom 14. Juni 5163 männliche und 5075 weibliche, 
zuſammen 10238 Seelen in 2136 e vorgefunden worden ſind. 
Landwirthſchaftskarten ſind 228 und Gewerbebogen 344 ausgefüllt worden. 
— Die Communalſteuer pro 189596 kann noch immer nicht erhoben 
werden, weil die Beſtätigung der Gemeindebeſchlüſſe noch ausſteht. 

— Briefen, 7. Juli. Wohl ſeit langer Zeit hat in unſerem Städtchen 
nicht eine ſolche Bauluſt geherrſcht als jetzt. In allen Straßen wird 
theils gebeſſert, theils neu gebaut. Kaum daß die Schönſeeerſtraße, eine 
Zierde der Stadt, volſtändig ausgebaut iſt, fo entſteht am entgegengeſetzten 
Ende nach der Sittnoerſtraße hin wieder eine neue. Dort hat nämlich 
Herr Friedmann Moſes ſein Grundſtück zur Bildung eines neuen Stadt⸗ 


viertels parzellirt. An der von ihm geſchaffenen neuen Straße, mit | 


Bäumen bepflanzt, liegen 8 Ar grofie Bauplätze. Mehrere Plätze find 
bereits verkauft. Trotzdem unſere Stadt weder Militär noch eine größere 
Induſtrieanluge beſitzt, ſo ift fie doch im ſteten Wachſen begriffen. Nach 
der letzten Gewerbezählung beträgt die Einwohnerzahl 5111 Seelen. 

— Strasburg, 7. Juli. Das Gut Gr. Konojad mit ſämmtlichen 
Vorwerken, 9500 Morgen groß, iſt von der Frau Freudenfeld an die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion verkauft worden. — Der Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 
werder hat die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe der Stadt 
Strasburg zur Einführung der elektriſchen Beleuchtung verſagt. — 
Unſere Stadt iſt zur Zeit ohne Bürgermeiſter und Kämmerer; beide ſind 
für längere Zeit beurlaubt. 

— Graudenz, 8. Juli. Die zum 13. Auguſt am hieſigen Seminar 
angeſetzte Volksſchullehrer⸗Konferenz fällt aus. — Der 16jährige 
Böttcherlehrling Konrad Kerber von hier hat ſich geſtern Abend in einer 
Laube des Andre'ſchen Gartens in der Mauerſtraße an einem Riemen 
und einem Handtuch erhängt. Sämmtliche Kleidungsſtücke hat er abgelegt. 
Der Grund des Selbſtmordes iſt bisher unbekannt. 

— Dt. Eylau, 7. Juli. Mittels Extrazuges trafen hier heute die 
Beamten und Arbeiter der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
ein, um ſich in unſeren herrlichen Waldungen zu vergnügen. Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung hatte nicht nur den Extrazug gratis hergegeben, ſondern 
auch für Muſikunterhaltung ſowie für Bewirthung geſorgt. 

— Schlochau, 7. Juli. Der Händler Louis Weile von hier iſt vor 
etwa 14 Tagen mit einem geborgten Pferd und Wagen von hier ver⸗ 
ſchwunden. Wie ſich jeßt herausſtellt, hat derſelbe ſich mehrfache 
Unterſchlagungen und Betrügereien zu Schulden kommen laſſen 
und wird daher angenommen, daß er nach Amerika ansgewandert iſt. Bis 
jetzt ſind ſechs Betrugsfälle ermittelt, mehrere falſche Wechſel ſollen noch 
im Umlauf ſein. 

— Stuhm, 8. Juli. Geſtern, heute und morgen wird im hieſigen 
Schützenhauſe die Jubelfeier des fünfzigjährigen Beſtehens 
der hieſigen Schüßengilde begangen, mit welcher zugleich das dies⸗ 
jährige Schützenfeſt verbunden iſt. — Unter gewaltigem Andrange des 
Volkes wurde in der Pfarrkirche zu Peſtlin, Kreis Stuhm, die Volks⸗ 
miſſion, welche von den Redemptoriſtenpatres abgehalten 
wird, eröffnet. Von weit und breit ſtrömen die Leute in Schaaren herbei, 
um an der Miſſion Theil zu nehmen. Täglich werden vier polniſche und 
drei deutſche Predigten von den Miſſionuren gehalten. Deutſch wird in 
der geräumigen Pfarrkirche und polniſch auf dem Kirchhofe gepredigt. Die 
Miſſion dauert bis Sonntag den 14. d. M. einſchließlich. 

— Danzig, 8. Juli. Auf der Ruderregatta in Stettin 
haben unſere Danziger Ruderer Pech gehabt. Der hieſige Ruderklub 
„Victoria“ ſtartete in den beiden erſtklaſſigen Viererrennen um den 
Oſtſeepokal und den Preis des deutſchen Ruderverbandes. Beide Rennen 
wurden vom Ruderklub Triton⸗Stettin gewonnen, während die „Victoria“ 
jedesmal mit dreiviertel Längen nach dem ſiegenden Boot durchs Ziel ging. 
Auch der „Unbeſiegbare“ vom Ruderverein, Herr Sommerfeld, 
ſtartete. Er mußte, um eine Colliſion zu vermeiden, vier bis fünf Schläge 
ausſetzen, was gleichbedeutend iſt mit einem Verluſt von ebenſo vielen 
Bootslängen, und ging in Folge deſſen als Zweiter durchs Ziel. Erſter 
wurde mit einer halben Bootslänge Herr Knütmer vom akademiſchen 
Ruderverein in Berlin, der von Herrn Sommerfeld im großen Einer auf 
der letzten Berliner Ruderregatta mit zwei Längen geſchlagen worden war. 
— Durch ſchwere Brandwunden an der Bruſt und dem Bauch 
wurde geſtern in ſpäter Abendſtunde der Schuhmachergeſelle M. verletzt. 
M. kam anſcheinend in etwas trunkenem Zuſtand mit einer brennenden 
Zigarre nach Haufe, ſetzte ſich dann, wie man vermuthet, unenttleidet auf 
ſein Bett und ſchlief ein. Ein Bewohner aus der eine Treppe tiefer 
gelegenen Wohnung bemerkte nun plößlich durch die glücklicher Weiſe offen 
gebliebene Stubenthür einen hellen Feuerſchein und eilte hinauf, woſelbſt 
er eben M. feſt ſchlafend und brennend vorfand, welcher nun erſt durch 
den Tumult erwachte. Die Flammen wurden ſofort erſtickt und der 
Verletzte nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 

— Inſterburg, 8. Juli. Die Leiſtungsfähigkeit und Sicherheit der 

Brieftauben hat ſich hier wieder glänzend gezeigt. 80 dem Inſterburger 
Brieftaubenverein gehörige Tauben, die um 5 Uhr früh in Güldenboden 
aufgelaſſen waren, hatten um 8“ Uhr Morgens ihren Beſtimmungsort 
Inſterburg erreicht; unterwegs iſt nicht eine einzige Taube verloren ge⸗ 
gangen. 
— Riefenburg, 8. Juli. Die geſtern Nachm ittag am Ufer des 
Sorgenſees von der hieſigen Baptiſtengemeinde veranſtaltete 
Tauffe ier geſtaltete ji zu einer großartigen religiöſen Kundgebung. 
Von Nah und Fern war eine Menſchenmenge zuſammengeſtrömt, deren 
Kopfzahl auf mehr als 2000 geſchätzt wurde. Die Taufe wurde an 13 
Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 8 bis 44 Jahren ausgeführt. 
Herr 5 Horn aus Elbing hielt einige Anſprachen. Gebet und 
Lieder des Sängerchors wechſelten mit Gemeindegeſang ab. Den Taufakt 
ſelbſt vollzog an den weiß gekleideten Täuflingen Herr Prediger Schilling 
aus Königsberg. 

— Neidenburg, 8. Juli. Der wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 
6 Jahren Zuchthaus verurtheilte Kaufmann E. Mahler hat ſich in der 
Nacht in ſeiner Gefängnißzelle erhängt. 

— Königsberg. 7. Juli. Ein Ausbildungskurſus für Lehrer aus 
Oſt⸗ und Weſtpreußen im Knabenhandarbeitsunterricht wird zur Zeit in 
den Räumen der hieſigen erſten Knabenhandarbeitsſchule abgehalten. An 
beſonderen Vortrags- und Distuſſionsabenden werden auch theoretiſche 
Belehrungen ertheilt. Teilnehmer des Kurſus ſind 15 Lehrer. — Der 
erſte oſtpreußiſche Spielkurſus zur Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen im Betriebe der Jungen d⸗ und Volksſpiele hat in 
voriger Woche hier ſtattgefunden. Es hatten ſich 30 Lehrer und 34 
W aus verſchiedenen Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens daran be⸗ 

eiligt. 

— Schlitz, 8. Juli. Verſtorben ift hier in der Nacht zu Sonnabend 
in einem Gaſthauſe ein Korbmacher namens Zahn. Er gab an, von 
Thorn mit einem Handkahn die Weichſel herunter gekommen zu ſein, um 
ich nach Culm zu begeben. Unterwegs ſei er mit dem Kahn gegen eine 

uhne gefahren und in den Fluß geſtürzt. Er mußte deshalb in Schulitz 
feine Fahrt unterbrechen. Troßdem man den Ermatteten hier erquickte, 
auch einen Arzt zu Rathe zog, verſtarb er kurz vor Mitternacht, nachdem 
er ſchon vorher mehrere Stunden lang faſt bewußtlos geweſen war. Der 
Kahn, die darin befindlichen Sachen, ſowie der ſonſtige Nachlaß wurden 
von dem Stadtwachtmeiſter in Obhut genommen. 

— Poſen, 8. Juli. er zweite Provinzial ⸗Feuerwehrtag der 
Kommunen» und freiwilligen Feuerwehren der Provinz Poſen (an dem aus 
Thorn bekanntlich die Herrn Stadtbaumeiſter Leipolz und Drechs⸗ 
lermeiſter Borkowski theilnahmen) wurde am Sonntag unter außer⸗ 
ordentlich zahlreicher Betheiligung aus allen Theilen der Provinz hier ubs 
gehalten. Es waren über 950 Feuerwehrleute erſchienen. An der Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung im Taubert'ſchen Etabliſſement nahmen 36 Delegirte 
mit 41 Stimmen und 2 Koumunen mit 2 Stimmen Theil. Nach dem 
erſtatteten Jahresbericht gehören dem Verbande 48 freiwillige Feuerwehren 
bezw. Kommunen mit zuſammen 4280 Mitglieder an. Die Berathung 
einer Normalübungsordnung für die Provinz Poſen wurde von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt und wird dieſe Angelegenheit auf dem am 15. Auguſt 
in Poſen ſtattfindenden Brandmeiſtertage berathen werden. Zum Vororte 
für 1896 wurde die Stadt Koſchmin beſtimmt, dem Kaſſenwart nach er⸗ 
ſtattetem Bericht Entlaſtung ertheilt und dann nach einigen Ergänzungs⸗ 
wahlen die Delegirtenverſammlung geſchloſſen. Darauf ordneten ſich die 
erſchienenen Feuerwehrleute und zogen in ſtattlichem Zuge durch die Stadt 
und durch das Königsthor in den Ausſtellungspark. Nachdem dort die 
Feuerwehren von den ſtädtiſchen Behörden begrüßt und Herr Stadtbaurath 
Grüder das Kaiſerhoch ausbrachte, fand ein Feſtmahl ſtatt. Von 5 bis 6 
Uhr Nachmittags wurden Feuerwehrübungen in größerem Umfange auf dem 
Ausſtellungsplatze vorgenommen. 


— 
Locales. 
Thorn, 9. Juli 1895. 
[ Bictoria-Theater.] Am Mittwoch beginnt, wie wir 
unſeren veſern ſchon mitgetheilt haben, die erſte Soubrette vom 
Berliner Adolf Ernſt⸗Theater, Fräulein Emma Frühling, ihr 


Gaſtſpiel an unſerer Bühne, und zwar mit der Leue in 
„Unſere Don Juans“. Die geſchätzte Künſtlerin beſitzt, wie 
allgemein bekannt, einen bedeutenden Ruf. Einem Bericht des 
„Berl. Tagebl.“ vom Auguſt 1890 entnehmen wir Folgendes 
„Glück — im Unglück“, konnte Direclor Haſemann (Wallner: 
Theater) geſtern mit Recht ausrufen. Abends halb 7 Uhr kurz 
vor Beginn der Vorſtellung, ging ihm von Fräulein Glöckner 
der „Erſatz⸗Nitouche“ für die beurlaubte Thereſe Biedermann 
die Meldung zu, Frl. G. ſei plötzlich erkrankt und könne nicht 
ſpielen. Fräulein Emma Frühling, für kleine Rollen Mitglied 
des Wallner⸗Theaters, trat kühnen Muthes vor ihren Director 
hin und ſprach die gewichtigen Worte: „Ich werde die 
„Deniſe“ ſingen — wenn ſie den Verſuch wagen wollen!“ — 
„Wer wagt, gewinnt“, ſagte Director Haſemann, und Fräulein 
Frühling begab ſich in die Garderobe, machte Toilette für die 
„Deniſe“ und ſang und ſpielte die Rolle ſo tadellos, daß das 
animirte Publikum nicht müde wurde, dem „jungen Wagehals“ 
durch aufmunternden Beifall in vollem Maße ſeine Zufriedenheit 
zu bekunden. Am Himmel des Wallner Theaters iſt ſomit ein 
neuer „Soubrettenſtern“ aufgegangen, deſſen ſich ſelbſtverſtändlich 
Director Haſemann durch mehrjährigen Contrakt verſicherte.“ — 
Jetzt iſt Frl. Frühling die Nachfolgerin der berühmten Ernſtine 
Wegener am Adolf Ernſt⸗Theater und wir find der rührigen 
Direction Berthold gewiß Dank ſchuldig, daß ſie uns Gelegen⸗ 
heit bietet, die gefeierte Künſtlerin hier in Thorn kennen zu lernen. 
> [Huf dem Schießplatz! iſt jetzt auch das neue 
Of fizierkaſino fertiggeſtellt und wird heute ſeiner Beſtimmung, 
den auf dem Schießplatz beſchäftigten Offizieren eine gaſtliche 
Stätte zur Erfriſchung und Erholung zu bieten, übergeben. 
Das ſchmucke Fachwerkgebäude liegt recht hübſch in der Nähe der 
Ningchauſſee im Walde. Es enthält einen großen Speiſeſaal 
nebſt geräumigem Buffet, ſowie die Küchenräume und Wohn- 
räume für die Kaſinowirthin. An der Längsſeite des Sp iſe⸗ 
ſaales iſt außerdem eine große Veranda angebaut, an den 
Schmalſeiten je drei Gaſtzimmer. Die Werhſchaft liegt in den 
bewährten Händen der Frau Schild, welche ſchon mehrere 
Jahre die Kaſinos auf dem Schießplatz Gruppe eie verwaltet hat. 
= [Bionierübungen bei Tgorn.] Ia der Zeit 
vom 25. Juli bis 5 Auguſt d. J. werden bekanntlich auf dem 
Weichſelſtrom, und zwar auf der Strecke zwiſchen Czernewitz 
und der Stronsker Kämpe, die Pionierbataillone Nr. 1. 2 und 
18 Pontonierübungen abhalten, wobei beſonders in den 
letzten Tagen die Weichſel mehrfach vollſtandig überbrückt 
werden wird Die Uebungen beginnen um 6 Uhr Morgens. 
Die Schifffahrt⸗ und Flößereitreibenden haben zur Vermeidung 
von Unglücksfällen den Führern der oberhalb und unterhalb der 
e aufgeſtellten Wachtpoſten unweigerlich Folge zu 
eiſten. 50 
+ [Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11] iſt heute 
Vormittag 9 Uhr zu den Schießübungen nach dem Schießplatz 
ausgerückt. Die Mannſchaften haben die dortigen Baracken 
bezogen. Die Schießübungen dauern 4 Wochen. Geſtern langte 
das Fußartillerie-Regiment Nr. 1 aus Köni sberg ebenfalls auf 
dem Schießplatz an. 

+ [Jubiläum der Siegestage von 1870/71.) Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat verfügt, daß den bei der 
Eiſenbahn beſchäftigten Arbeitern, welche an den Feldzügen 
theilcenonmen haben und den auf den Schlachtfeldern zu ver: 
anſtaltenden Feſtlichkeiten zur Erinnerung an die Siegestage von 
187071 beizuwohnen gedenken, während der Monate Juli bis 
Be einſchließlich freie Eiſenbahnfahrt gewährt 
werde. 

[In nungs⸗Verſammlung.] Die Barbier-, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innung für Stadt und Kreis Thorn hielt 
geſtern Nachmittag bei Polachowski ihr Sommerquartal ab. Um 
2 Uhr begann die Meiſterprüfung und es wurden 5 Meiſter in 
die Innung aufgenommen. Um 3 Uhr begann die Gehilfen⸗ 
prüfung; es wurden 5 Ausgelernte zu Gehilfen geſprochen und 
ihnen die Verbandspapiere ausgehändigt; 3 Lehrlinge wurden 
neu eingeſchrieben. Vertreten waren außer Thorn die Städte 
Briefen, Schöner, Biſchofswerder, Culmſee und Podgorz. Nachdem 
die laufenden Beiträge eingezogen waren, blieben die Collegen bei 
einem Glaſe Bier längere Zeit beiſammen. 

— [Der baltiſche Verein der Gasfachmänner] hält 
ſeinen diesjährigen Verbandstag am 11. Auguſt in Stolp ab. 

— [Jagd.] Der Bezirksausſchuz in Königsberg gat in 
Uebereinſtimmung mit dem Bezirksausſchuß in Marien werder 
feitgejegt, daß die Schonzeit für Redhühner, Faſanen und 
Wachteln mit dem 19. Auguſt ihr Ende erreicht, und daß die 
Jagd auf Haſen und Dachſe am 16 bezw. 17. September tyren 
Anfang nehmen darf. 

= [Schenkungen und Zuwendungen] Auch im Jahre 
1894 hat ſich der Wohlthätigkeitsſinn der Bevölkerung durch 
Schenkungen und Zuwendungen an inländiſche Korporationen und 
andere juriſtiſche Perſonen in reger Weiſe bethätigt. Im Bereiche 
des Kultusminiſteriums ſind an Zuwendungen, welche im einzelnen 
Falle den Betrag von 3000 Mark uberſtiegen und demnach gemäß 
den Beſtimmungen im 8 2 des Grjeg.s vom 23. Februar 1870 
der Allerhöchſten Genehmigung bedurften, zu verzeichnen: Für 
evangeliſche Kirchen und Pfarrgemeinden uwendungen im 
Geſammtbetrage von 1365253 04 Mark (hiervon Werth der nicht 
in Geld gemachten 323800 Mart), evangel'ſch. kirchliche Anſtalten, 
Stiftungen, Geſellſchaſten und Vereine 30 mit 80349 1,24 Mart 
(64347 Mart); evangelisch kirchliche Gemeinſchaften auperbalb der 
Landeskirche und dazu gehörige Anſtalten 1 mit 10000 Mark: 
Biethümer und die zu denſelben gehörenden Inſtuute 24 mit 
53 1396,23 Mart (37000 Mark) katboliſche Pfarrgemeinden und 
Kirchen 140 mit 181259265 Mt. (286905 55 Mark) katholiſch⸗ 
kirchliche Anſtalten, Stiftungen uſw. 54 mit 1963508,75 Mart 
(90073550 Mark) Univerfitäten und die zu denſelben gehorenden 
Inittute 9 mit 40167140 Mark (255000 Mark) höhere Lehr ⸗ 
anſtalten und die mit denſelben verbundenen Stiftungen ꝛc. 8 
mit 111183 Mark (15000 Mark); Volksſchulgemeinden, Elemen⸗ 
tarſchulen und die den letzteren gleichſtehenden Inſtitute 5 mit 
10241097 Mark; Taubſtummen⸗ und Blindenanſtalten 8 mit 
56600084 Mark; Waiſenhäuſer und andere Wohlthätigkeits⸗ 
Anftalten 8 mit 11841250 Mark; Kunſte und wiſſenſchaftlicke 
Inftitute, Anſtalten ele. 13 mit 225500 Mark (99500 Mark) 
Heil⸗ eic Anſtalten 13 mit 484500 Mark (6500 Mark). Die 
Geſammtzahl der Zuwendungen beziffert ſich auf 394, der Betrag 
der in Geld gemachten Zuwendungen auf 6507132,57 Mart, der 
Werth der nicht in Gelb gemachten auf 1988788,05 Mark, der 
Geſammtwerth auf 8495920.62 Mark. . 

[Jugend- und Voltsſpiele.] Der Zentralausſchuß für 
Jugend. und Volksſpiele hielt bekanntlich kurzlich in Magdeburg 
ſeine diesjährige Verſammlung ab. Aus den mannigfach ers 
ſtatteten Berichten ergab ſich ein ſehr erfreulicher Fortſch ritt 
der Spielbewegung nachallen Richtungen und in allen Lanoestheilen. In 
der Rheinprovinz haben einige Großinduſtrielle öffentliche Spielpläge 
eingerichtel und den Kommunen zum Geſchent gemacht. Nicht 
minder bedeutungsvoll iſt die Betheiligung der Turn vereine 
an der Bewegung; in 2399 Vereinen wird neben dem Turnen 
gelegentlich, in 267 Vereinen regelmäßig geſpielt. Der größte 


BR 


Erfolg liegt aber in dem wachſenden Intereſſe für die 
Leibesübungen, welches jetzt in weiteren Kreiſen der Bevölkerung 
um ſich greift. Ueber die Veranſtaltung volksthümlicher Feſte 
zur Feier des Sedantages 1895 iſt an alle Städte bis zu 5000 
Einwohnern herab eine Anfrage erlaſſen worden, um ſtatiſtiſch 
feſtzuſtellen, in welchem Umfange dieſelben ſtaltfinden. 

[Der Beamtenverein] unternahm am Sonntag 

unter äußerſt reger Betheiligung der Mitglieder und ihrer Damen 
auf dem Dampfer, Prinz Wilhelm“ einen Ausflug nach Gurske. 
Dort im Garten des Herrn Sodtke konzertirte die Kapelle, welche 
ſchon an Bord ihre flotten Weiſen hatte ertönen laſſen, und bei 
Speiſe und Trank, bei Spiel und Tanz verging die Zeit nur 
allzuſchnell. Erſt in ſpäter Abendſtunde erfolgte die Rückfahrt 
auf dem „Prinz Wilhelm“, und jeder Theilnehmer an dem 
Ausflug hatte das Bewußtſein, einen ſehr ſchönen Tag verlebt 
u haben. 
: ” (Die Maurergeſellen-Brüderſchaft feierte 
Sonntag Nachmittag im Maurer Amtshauſe am Neuſtädtiſchen 
Markt das Johanni⸗Vorquartal, bei welcher Gelegenheit ſich 12 
Junggeſellen bei der Braderſchaft einkauften. Geſtern fand 
das ordentliche Quartal mit gemeinſchaftlichem Mittageſſen und 
Ball ſtatt. f i 

+ [Lotterie] Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 
gegen wärtigen (193) preußiſchen Kiafjenlotterie wird am 12., 


*_, [Schneidewühler Pferde lotterie.] Bei der 
Ziehung der Schneidemühler Luxus⸗Pferdemarkt⸗Lolterie fiel auf 
Nr. 39 171 eine vierſpännige Equipage (Landauer), auf Nr. 
134 593 vierſpännige Equipage (Halb verdeck), auf Nr. 


13 und 14. Auguſt ſtattfinden 


eine 


25 107 eine zweiſpännige Equipage (Jagdwagen), und auf Nr. 


67 739 eine zweiſpännige Ponny Equipage. Die Nummern 
4183, 14 433, 43 648, 51 617, 54 721, 54814. 63 249, 77 431, 
77 973, 78 234, 92 183, 95 085, 97 439 und 104 256 gewannen 


je ein Pferd. 

+ [Rhein-Wefjer: Kanal] Zu Montag Vormittag 
hatte der Herr Oberpräſident im Sitzungsſaale des königl. 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums zu Danzig eine Konferenz zur Be⸗ 
ſprechung über den Rhein⸗Weſerkanal berufen, an der die Regierungs⸗ 
Präſidenten von Horn aus Marienwerder und v. Holwede Danzig, 
Herr Ober⸗Ingenieur Zieſe Elbing und Herr Waſſerbauinſpektor 
Sympher aus Münſter theilnahmen. Außerdem waren vertreten: 
Die kgl. Strombauverwaltung⸗Danzig, die Vorſteherämter der 
Kaufmannſchaft aus Danzig, Elbing und Thorn, die Kauf⸗ 
mannſchaft zu Graudenz, der gewerbliche Centralverein weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, die Gewerbe Vereine Danzig, Graudenz 
u. ſ. w. Es handelte fi), da ſeitens der königlichen Staats⸗Re⸗ 
gierung z. Zt. die Frage der Erbauung eines Ryein-Wejer-Ranals 
erwogen wird, und nachdem am 31. Mai in (iner in den 
Ministerien abgehaltenen Konferenz eine Berathung über das 
für die Ausarbeitung einer Denkſchrift zu beſchaffende Material 
ftattgefunden hat, um eine Ergänzung der bisherigen Ermitte⸗ 
lungen, namentlich betreffs des zu erwartenden Verkehrs und 
um die Wirkung des Kanals auf Handel, Induſtrie, Landwirth- 
ſchaft und Bergbau anderer Verkehrsgebiete. Es fand darüber 
eine mehrſtündige Beſprechung ſtatt, auf Grund deren eine vor⸗ 
läufige Begutachtung an das Miniſterium abgeſandt werden ſoll. 
Beſondere Beſchluſſe wurden nicht gefaßt. 

np [Die Kühlanlage des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
wurde geſtern Nachmittag von einer Anzahl Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins unter der liebenswürdigen Führung des Herrn Stadt⸗ 
baurath Schmidt im Augenſchein genommen. Leider hatte der heftige 
Gewitterregen, der gerade zwiſchen 4 und 5 Uhr begann, wohl Viele abge⸗ 
halten, den Weg nach dem Schlachthauſe zu machen. Herr Stadtbaurath 
Schmidt erläuterte zuerſt an Hand von Plänen und ſchematiſchen Dar⸗ 
ſtellungen die Anlage des Kühlhauſes und die Einrichtungen zur Erzeu⸗ 
gung der falten Luft, welche dazu dient, das Fleiſch in dem Kühlhauſe zu 
Die Wände des Kühlhauſes find 90 Ctm. ſtark mit Iſolir⸗ 
ſchict gebaut. Sämmtliche Fenſter und Thüren in dem Gebäude ſind 
dreifach. Auch nach der Decke und dem Boden hin iſt der Kühlraum 
gegen äußere Wärme iſolirt. Unter der Decke befinden ſich hölzerne Rohre, 
welche je immer nach der entgegengeſetzten Seite hin geöffnet ſind und 
ur Zufuhr reſp. zur Abſaugung der Luft in dem Kühlraume dienen. 

er Schwerpunkt liegt natürlich in der Erzeugung der kalten Luft; 
dieſe erfolgt in einer an die eine Schmalſeite des Kühlhauſes angebauten 
beſondern Kammer. Hier wird in einem großen hölzernen Kaſten die 
Luft, indem fie durch Salzwaſſerkaskaden von — 20 Grad Celſius hindurch⸗ 
etrieben wird, auf eine Temperatur von + 2 bis 4 Grad Celſius abge⸗ 
fühlt und getrocknet und bakterienfrei gemacht. So iſt die Luft geeignet, 
Fleiſch längere Zeit les iſt hier für 6 Wochen garantirt und angeſtellte 
Verſuche haben dies auch auf das Glänzendſte beſtätigt) zu kouſerviren. 
Wie wird nun aber dieſes ber e auf die niedrige Temperatur von 
20 Grad unter Null gebracht? — Dies geſchieht, indem es in dem ſog. 
Refrigerator um ein Sitem von Röhren getrieben wird, welche mit eimer 
bei Eintritt aus einem engeren in ein weiteres Rohr leicht verdunſtenden 
und dabei große Kälte erzeugenden Flüſſigkeit — in unſerem Schlacht⸗ 
hauſe wird hierzu ſchweflige Säure verwandt — gefüllt ſind. Aber auch 
die ſchweflige Säure, die Amon einmal verdunſtet iſt (ſelbſtverſtändlich nie 
frei, ſondern ſtets innerhalb eines komplizirten und nach außen vollſtändig 
abgeſchloſſenen Röhrenſyſtems) und dabei die hohe Kälte erzeugt hat, darf 
natürlich nicht verloren gehen; fie muß wieder fiüſſig gemacht werden, und dies 
geſchieht in zwei ſog. Kompreſſo ren, die durch Dampfmaſchinen getrieben 
werden, und in dem Kondenſator, aus welchem fie dann durch ein enges 
Rohr wieder in ein weites geleitet wird, gleich beim Austritt in das 
letztere wieder verdunſtend und hierbei von neuem Költe erzeugend. Gerade 
an dieſer Stelle iſt die letztgenannte Wirkung in äußerſt intereſſanter 
je zu beobachten. Während das enge Rohr mit der flüſſigen ſchwefligen 
ure noch verhältnißmäßig warm iſt, ſchlägt ſich 5 om davon an dem 
Uebergang zu dem weiteren Rohr von außen bereits Waſſer in Form von 
Eiskriſtallen nieder — ſo rapide kälteerzeugend iſt die Wirkung der ver⸗ 
dunſtenden Säure. So beſteht die ganze Kaltluft⸗Erzeugung in einem 
dreifachen Kreislauf, und zwar: der Luft, des Salzwaſſers und der 
chwefligen Säure. — Nachdem die Herren ſo mit dem Weſen der Ein⸗ 
richtung vertraut gemacht waren — fie iſt, nach den Ausführungen des 
Herrn Stadtbauralhs, das Beſte, was es zur Zeit auf dieſem Gebietr 
giebt, — wurde ein Gang durch den Kühlraum ſelbſt unternommen, ſelbſt⸗ 
verständlich in ſehr agetnöpftem⸗ Zustande; denn wenn man an eine 
Lufttemperatur von einigen zwanzig Grad gewöhnt ift, und dann plötzlich 
in einen Raum e das Thermometer nur 2 Grad zeigt, dann 
denkt man ganz unwillkürlich an ſeinen zu Haufe im Kleiderſpind 
hängenden Winterüberzieher. 5 Der Kühlraum enthält eine Menge kleiner 
und größerer Kammern aus Drahtgeflecht, in denen die einzelnen Fleiſcher 
das von ihnen zur Konſervirung beſtimmte Fleiſch aufhängen. Wir 
müſſen geſtehen, daß bie halben Schweine und Rinder und auch die 
Würſte, wie fie da 10 Ei Fon. kühlen Temperatur hängen, 
einen ungemein appetitlichen Eindruc machen. Beleuchtet wird 
das Kühlhaus durch elektriſche Glühlampen, da Gasflammen die 
Lutt ja wieder erwärmen würdeu; die elektriſche Kraft wird durch einen 
kleinen Dynamo, der wieder von einer beſanderen kleinen, aber ſchnell 
arbeitenden Dampfmaſchine getrieben wird, erzeugt. — Gegen 7 Uhr 
bends war der ungemein intereſſante und lehrreiche Rund ang beendet. 
— Obſtbaukurſus.] Der Sommerkurſus in der Boltbaumzucht 
bei dem Sbergärtner Herrn Müller in Prauſt findet vom 5. bis 10. 


konſerviren. 


des Hauſes 


obliegt, iſt mit den Verhältniſſen des Kurortes Salzbrunn 
genau bekannt und wird eine kräftige, kurgemäße Koſt liefern. 

— [Die Anſiedlungskommiſſion Poſen] hat vom Frhen. 
v. Gersdorf das 2000 Morgen große Rittergut Sorbia im Kreiſe Wongro⸗ 
witz angekauft. EN - 

S [Portovergünftigung an Militärs.] Die den 
Militärperſonen bis zum Feldwebel oder Wachmeiſter einſchließlich auf⸗ 
wärts gewährten Por tovergünſtigungen ſtehen nunmehr auch den Avan⸗ 
tageuren und Kriegsſchülern zu. 

— [Rein Anſpruch auf eine höhere e bn 
Die Eiſenbahnverwaltung läßt bei großem Perſonenandrange für die dritte 
Wagenklaſſe eingerichtete Güterwagen in die üge einſtellen, die von 
dem Publikum nicht benutzt zu werden pflegen. ie Reiſenden machen 
vielmehr auf eine höhere Wagenklaſſe Anſpruch. Es iſt daher beſtimmt 
worden, daß Reiſende bei ſtarkem Verkehr einen Anſpruch auf eine höhere 
Wagenklaſſe nicht geltend machen können, wenn Plätze in ſolchen einge⸗ 
ſtellten Wagen dem Zuge beigegeben ſind. Die Plätze müſſen beſetzt werden, 
wenn nicht der Ausſchluß von der Mitfahrt ſtattfinden ſoll. Sollten Rei⸗ 
ſende Plätze in einer höheren Wagenklaſſe unberechtigter Weiſe einge⸗ 
nommen haben und ſich weigern, ſie zu verlaſſen, oder den feſtgeſetzten 
sche Fahrgeldbetrag zu bezahlen, ſo ſind ſie von der Mitfahrt aus⸗ 
uſchließen. 
ei — [Averſionirun gsvermerk.] Das Reichspoſtamt hat 
die Anordnung des Averſionirungsvermerks nunmehr auch für zuläſſig er⸗ 
klärt bei denjenigen Mitgliedern des Bezirksausſchuſſes, die außerhalb des 
Sitzes der Behörden wohnen, ſowie der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
und Berufunskommiſfion, für Mitglieder und Beamte von Behörden, die 
auf Dienſtreiſen, oder auch während eines etwaigen Urlaubs Dienſtſachen 
abzuſchicken haben. Die Betreffenden haben jedoch unter dem handſchriftlich 
herzustellenden Averſionsvermerk ihren Amtscharakter derart zu bezeichnen, 
daß kein Zweifel entſtehen kann, welcher Behörde fie angehören. 

[Verwendung des Fleiches von ſchweineſeuchekranken 
Schweinen.] Der Kultus- und der Landwirthſchaftsminiſter haben in 
Folge des Graſſirens der Schweineſeuche (Schweinepeſt) und der den 
Landwirthen ꝛc. dadurch erwachſenden großen Schäden und Verluſte das 
Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen über 
die Verwendung des Fleiſches von Schweinen, welche wegen Schweineſeuche 
oder Schweinepeſt nothgeſchlachtet worden ſind, erfordert. Nach dem 
erſtatteten Gutachten iſt das Fleiſch ſolcher nothgeſchlachteten Schweine für 
den Menſchen nicht geſundheitsſchädlich. Das Fleiſch darf aber nur unter 
der Bekanntgabe, daß es von ſchweineſeuchekranken Thieren herrührt 
und in gargekochtem Zuſtande verkauft werden, im Falle es nicht in den 
verſeuchten Gehöften ſelbſt verzehrt wird. Die erkrankten Eingeweide nebſt 
ihren Anhängſeln müffen durch Vergraben oder Verbrennen beſeitigt 
werden. Die Kadaver derjenigen Schweine, bei welchen ſich Folgeverände⸗ 
rungen, wie Gelbſucht oder Bauchfellentzündungen ausgebildet haben, 
dürfen nicht konſumirt werden; dagegen ißt die techniſche Verwerthung 
ſolcher Kadaver zuläſſig. — Die Polizeibehörden ſind angewieſen worden, 
entſprechend der obigen Anleitung die Verwendung des Fleiſches der noth⸗ 
geſchlachteten Schweine zu kon trolliren. 

lGeſtohlener Bulle] In der Sonntagsnacht wurde aus dem 
Zwinger am Gerechten Thor ein, dem Fleiſchermeiſter Hermann Rapp 
gehöriger Bulle geſtohlen. Durch den Befiger Herrn Günther-Rudak der 
den Bullen kannte, wurde dieſer geſtern in Podgorz im Beſitze eines 
Fleiſchers S. entdeckt. S. will ihn von einem ihm Unbekannten gekauft 
e Herr Rapp iſt bereits wieder in den Beſitz ſeines Eigenthums 
gelangt. 

Polizeibericht vom 9. Juli.] Zugelaufen: Ein 
Huhn, abzuholen Friedrichſtraße 32 bei Garniſon⸗Verwaltungs⸗Kontroleur 
Colberg. — Aufgegriffen: Ein Hahn in der Schillerſtraße. — 
Verhaftet: Eine Perſon. 


A. Leibitſch, 8. Juli. Der Voranſchlag pro 1895/96 beträgt in 
Einnahme und Ausgabe 6280 Mark. Die Umlage iſt auf 5229 Mark 
feſtgeſtellt und es müſſen daher zur Einkommenſteuer und der veranlagten 
Grund-, Gebäude» und Gewerbeſteuer 200 Prozent als Zuſchläge erhoben 
werden. Zur Lehrerbeſoldung zahlt der Staat einen Zuſchuß von 1000 
Mark. Folgende Ausgaben ſind erforderlich: Beſoldungen 228 Mark, 
ſächliche Koſten 126 Mark, Amtsverwaltung 292 Mark, Armenkoſten 1185 
Mark, Wegeunterhaltung 100 Mark, Bau eines Spritzenhauſes 613 Mark, 
Unterhaltung von Baulichkeiten 349 Mark, Schule 2439 Mark. Die 
Kreisabgaben werden beſonders erhoben. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Juli Aerztliche Kreiſe 
haben jeitgeftellt, daß in War ſchau nahezu die Hälfte aller Kinder 
ſtirbt, Epidemiſche Kinderkrankheiten herrſchen faſt ſtets in der Stadt. 
Deshalb ſoll auf bevorſtehenden Hygieneausſtellung eine beſondere Kinder⸗ 
abtheilung gebildet werden, in der alle auf die Pflege der Kinder bezüg⸗ 
lichen Gegenſtände zur Ausſtellung kommen; an geeigneten Kindern will 
man ferner zeigen, welche Erfolge eine ſorgfältige Geſundheitspflege er⸗ 
zielen kann. — Die Stadt Loje wo (Gouvernement Minsk) iſt von 
einer Feuersbruuſt heimgeſucht worden. Gegen 180 Häuſer, viele 
Kaufläden und Waarenmagazine ſind eingeäſchert. Drei Leichen ſind 
bereits unter den Trümmern hervorgezogen; acht Perſonen werden ver⸗ 
mißt. Gegen 700 Familien campiren unter freiem Himmel. 

— 
Krieger⸗Bezirkstag und Fahneuweiheſeſt 
Damrau (Kreis Culm), 8. Juli. 

Bei dem am Sonntag, 7. d. Mts. ſtattgehabten Fahnenweihefeſt des 
hieſigen Kriegervereins, mit welchem der diesjährige Bezirkstag des Be⸗ 
zirtsverbandes Thorn vom deutſchen Kriegerb un de verbunden 
war, waren ſämmtliche zu dieſem Verbande gehörigen Vereine vertreten, 
und zwar die Kriegervereine Briefen, Culm, Culmſee, Damerau, der Land⸗ 
wehrverein der Thorner Stadtniederung, die Kriegervereine Hohenkirch, 
Podgorz, Schönſee, Thorn, der e e Thorn und der Krieger⸗ 
verein der Thorner Stadtniederung. Die meiſten Vereine erſchienen ſchon 
in aller Frühe, empfangen von einer Deputation des hieſigeu Vereins. Die 
Kameraden der beiden ereine der Thorner Stadtniederung und aus Culm 
legten die Fahrt mittels Wagen zurück. Sowohl der Bahnhof, als auch 
der Weg nach dem Feſtort und der letztere ſelbſt waren feſtlich geſchmückt. 
Säumtliche Einwohner hatten es fich 1 ſein laſſen, ihr Möglichſtes 
zu thun. — Um 10 Uhr begann der Bezirkstag, welcher von dem Vor⸗ 
ſizenden des Bezirks, Herrn Landgerichtsralh und Hauptmann der Land⸗ 
wehr Schul z⸗Thorn eröffnet und geleitet wurde. Nach der Begrüßung 
wurde die Präſenzliſte feſtgeſtellt. Es waren 35 Abgeordnete der einzelnen 
Vereine erſchienen. Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß durch die 
Abtrennung des Bezirks von Graudenz die Kriegervereins⸗Intereſſen 
mächtig gefördert worden ſind. Während früher nur 5 Kriegervereine vor⸗ 
handen waren, gehören jetzt bereits 11 Vereine dem Bezirk Thorn an, 
wozu in nächſter Zeit noch 3 Vereine hinzutreten werden. Die Anzahl der 
Mitglieder iſt auf das dreifache geſtiegen. Das Kaſſenvermögen iſt in 
Höhe von 210 Mark bei der Sparkaſſe Thorn zinsbar angelegt. Nachdem 
der Generalbevollmächtigte der Bundes⸗Sterbekaſſe, Herr Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Sekretär Mathaei⸗ Thorn über den Stand der Kaſſe Mittheilung ges 
macht hatte und Culm als Ort für das im nächſten Jahre az 
Bor Bezirks feſt gewählt worden war, wurde zur Wahl des 

orſtandes geſchritten: orfigender Landgerichtsrath Schulz ⸗ Thorn, 
Schriftführer Eiſenbahnbetriebs⸗Sekretär Mathaei⸗Thorn, Kaſſenführer 
Oberpoſtſekretär Schultz⸗Podgorz. Kontroleur Kreisſchulinſpektor Richter⸗ 
Thorn, Beiſitzer Amtsrichter Wintzek. Als deren Stellvertreter wurden 
gewählt: Bürgermeiſter Hartwig⸗Culmſee, Eiſenbahnbetriebs⸗ Sekretär 
Becker⸗Thorn, Förſter Schmidt⸗ rue Schornſteinfegermeiſter Fucks⸗ 
Thorn und Garniſon⸗Auditeur Wagner⸗Thorn. Gegen 111), Uhr wurden 
die Verhandlungen geſchloſſen, worauf der feſtgebende Verein mit der 
Kapelle des erden aus Culm nach dem 15 Minuten entfernt 
liegenden Bahnhofe marſchirte, um die noch zu erwartenden übrigen Kame⸗ 
ae zu empfangen. Alsdann wurde der allgemeine Willkommenstrunk 
gethan. 

Um 1 Uhr ſtellten ſich die Dereine mit ihren Fahuen enüber einer 
Tribüne im Quarree auf, woſelbſt die Feier 5 . begann. 
Der Vorſitzende des Bezirks hielt die Weihrede, eine für die alten Soldaten 
zu Herzen gehende Ayſprache, welche mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen dreimaligen Hoch für den oberſten Kriegsherrn ſchloß. Alsdann 
wurde mit lauter Stimme und vielem Verſtändniß ein Prolog von einer 
der 12 Ehrenjungſrauen, welche auf der Tribüne Aufſtellung genommen 
hatten geſprochen und ein Fahnenband überreicht. Von nachſtehenden 
Vereinen wurden in der angegebenen Reihenfolge Fahnennägel mit einem 
Sinnſpruch überreicht: Landwehrverein Thorn; Kriegerverein Culmſee 
Culm, Podgorz, Briefen, Zalciebocze, Thorn; auch von Herrn Regierungs⸗ 
Baumeiſter Rohde war ein Fahnennagel überſandt worden. — Nachdem 
der Vorſitzende des ik Saar Vereins Herr Revierförſter Richter ſeinen 
Dank Funden für den Verein Damerau ausgeſprochen und Parademarſch 
ſtattgefunden hatte, begann das Feſteſ 18 5 welches vorzüglich war. 
An demſelben betheiligten ſich ungefähr 80 Kameraden. Herr Landgerichts⸗ 
rath Schultz » Thorn brachte das Kaiſerhoch aus. Herr rleherer 
Marſchall⸗Culm toaſtet auf die Damen, Herr Saale Auſſeher Schmidt⸗ 
Gulm auf die Kriegervereine und Derr Mafıb deter mrabt⸗Culu 
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aufßden Bezirks⸗Vorſtand. Um 4 Uhr wurde der Feſtzug gebildet, welcher 
mit 7 Fahnen nach dem, ungefähr 20 Minuten entfernt, in einem Birken ⸗ 
walde liegenden Feſtplatz maſchirte. Hier entwickelte ſich ein buntes Bild. 
Es war ein richtiges Volksfeſt, wie es Damerau wohl noch nicht geſehen 
hat. Die Kapelle konzertirte zunächſt, alsdann machte die Jugend ein 
Tänzchen, auch Theater wurde auf einer extra hierzu erbauten Bühne 
geipielt. Die Verpflegung war in jeder Hinſicht gut. Es war ein gut 
gelungenes Feſt und den Betheiligten wird es in dauernder Erinnerung 
bleiben. 


Vermiſchtes. 

Zum Anſchlag auf den Polizeiober ſt Krauſe in Berlin 
berichten Berliner Blätter, daß eine Frauensperſon in Männerkleidern, 
auf welche das Signalement des geſuchten Verbrechers paßt, verhaftet 
worden iſt. Es iſt eine Perſon, welche dem Anſchein nach den unteren 
Bevölkerungsſchichten angehört; ihr Antlig iſt etwas verwittert, ihr 
Auftreten ſicher, ſie mag im Alter von etwa 20 bis 25 Jahren ſtehen. 
Das Weib trug bei der Verhaftung Männerkleider. Die Verhaftete machte 
übrigens nur wenig den Eindruck eines verkleideten Wei bes, eher hätte 
man ſie für einen bartloſen, etwas verlebten jungen Burſchen halten 
können. 

Das 15. mitteldeutſche Bundesſchießen iſt am Sonn⸗ 
tag in Chemnitz, in Anweſenheit des Königs Albert von Sachſen feierlich 
—.— worden. An dem hiſtdriſchen Feſtzuge betheiligten ſich etwa 5000 

erſonen. 

Richter Lyn ch. In Lake City (Florida) drang ein Trupp un⸗ 
bekannter, maskirter Männer während des Abendgottesdienſtes in eine 
Negerkirche ein, ſchleppte den Prediger von der Kanzel in das Kirchenſchiff 
und erſchoß ihn. Er ſoll ein Mädchen vergewaltigt haben. 8 
Eine heimliche Vermählung einer amerikaniſchen 
Millionenerbin hat in NeweYork ſtattgefunden. Der glückliche Bräutigam 
iſt der Konzertmeiſter Nathan Franko, ein bekannter Geiger, der als Knabe 
mit ſeiner Echweſter auch in Deutſchland konzertirte. Er war zuletzt bei 
der großen Metropoliten⸗Oper in New⸗Nort angeitel Die Braut iſt 
Frl. Cornelia Ruppert, Tochter des zehnfachen Millionen⸗Brauers Jakob 
Ruppert. Die Heirath fand gegen den Willen der Eltern ſtatt. 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt, 9. Juli. Die beiden älteſten kaiſerlichen 
Prinzen trafen inkognito geſtern Abend 10 Uhr 25 Min. auf 
dem hieſigen Hauptbahnhof ein und reiſten nach halbſtüudigem 
Aufenthalt dem Vernehmen nach in der Richtung nach Heidel⸗ 
berg weiter. 
Leipzig, 8. Juli. Vor dem vereinigten 2. und 3. 
Strafſenate des Reichsgerichts begann heute der Spionageprozeß 
gegen den Kohlenhändler Andreas Hanns aus Montigny bei 
Metz. Hanne wurde zu vier Jahren Zuchthaus und ſieben 
Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt. — Der bereits 
verurtheilte Sergeant Schreiber hatte einen Zünder O 92 
entwendet und durch Hanne nach Jouy fahren laſſen. Auf dem 
Wege dorthin erhielt der frühere franzöſiſche Polizeikommiſſar 
Ismert den Zünder. 
Paris, 9. Juli. Die Kammer nahm nach Ablehnung 
zahlreicher Amendements das Handelsübereintommen mit der 
Schweiz mit 513 gegen 10 Stimmen an. 


— 


...... —... .. ... —————— 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 9. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,24 
Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt. — 
Windrichtung: Nordweſt ſchwach. 


— l —— —— H— 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Mittwoch, den 10. Juli: Wolkig, Sonnenſchein, warm, ſtr ich⸗ 

weiſe Gewitter. 
Für Donnerſtag, den 11. Juli: Halbheiter, 
Lebhaft an den Küſten. 


Handels nachrichten. 

Thoru, 9. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter veränderlich. 

Weizen geſchäftlich in flauer Stimmung 127 pfd. hell 147 Mk. 

129132 pfd. hell 14850 Mt. — Roggen: Abſaß act, weshalb jehr 

5a d 1 EA ae 2 Mk. — Ger ſte 

inländiſcher bis 115 Ml. e e eee 
5 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Thorn, hi i 
Dienſtag, den 9. Juli. = Fin 


warm, meiſt trocken. 


Marktpreiſe: Lat döchſt 


Me B. IMEI f 


Stroh (Richt⸗) . 100 Klo] 450 5— Schleie 1 Kilo — 80 1— 

r > u 5 Te and Allee 
Kartoffeln. . 50 Kilof 250 450 Karauſchen „ 70 80 
Rindfleiſch 1 Kilo 90 1 —fBarſche „ e 
Kalbfleiſch 8 1 — 80 11— Zander 55 11 1120 
Schweinefleiſch 1 1 1020 Karpfen „ 
Geräuch. Speck. — 1/40} 1/50[Barbinen. „ 5060 
Schmalz „ 140 1500 Weißſiſche „ —30ʃ— 440 
Hammelfleiſchh. „ 11—] itoſputen Stück] 150 3 — 
Be AR 85 150] 2 — an 5 2— 3— 

ier Schock] 2 - 220 Enten car Ta, 
rein ea a 2. 5—IDühner, alte. er fr 80 ls 

en; „Kilo | 21-I—I-1 „ unge . Baar I 16 

Breſſen „ 50460 0Tauben 1 1 x he Ba Br 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der 
laben a — 5 — —— uns * 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zu 


Thorn, 9. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,23 Meter über Null 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. von nach 


Stroma b: 


Kapt. Stachowski | D. „Brahe“ leer . 
Kapt. Kwiatkowski Io. „Bromberg‘ Güter | een 
Stromauf: 
Aug. Hintze Kahn Güter Danzig⸗ 4 
Rob. Polacewski 5 leer Sen N 
Al. Are 85 FR 15 gel Neuenburg⸗Thorn. 
Y 7 un ig⸗ et 
Joh. Ridlewski 1 Gastohlen g Dr 8 
. Nelius " Harz u. |. w. 75 5 
8 W m " * ” 
. Gurs ol itz⸗ x 
Alb. Fröhlich 5 ” g ic 1 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


9. 7. 8. 7. 5 N. 7. S. f. 

izen: Juli 141,90 144,2 

Ruſſ. Noten. p. Cases 219,40 219,45 8 a 
Wechſ. auf Warſchau k. 219,— | 219,0 1 Hort 775 1 
Preuß. 3 pr. Gonjols | 100,20 100,20 Roggen: loco. 121, 9 
Preuß. 3 pr. Conſols 104,90 | 104,90 8 Ar 
Preuß. 4 pr. Conſols] 105,80 105,80 tember Re 15 
Dijch. Reihsant. 2% 00,00 0.0 Drober. 128. 12870 
Disch. chsanl. 3½% 104.90 10a 750 Hafer. Zul. 128 — 12850 
Jan Aena 69,60.) 69,80 Oktober 14 — 124.— 
. qui r. 2.24 —.— öl: i "ah 2 
Sehr. older. | 10100 1050 u p ul. 48,40 43,30 
Disc. Comm, Anteile 228.90 224,10] Spins: Boer loco 0 
Defterseic. Bankn. |168,70 168,65] oer loco. 5780 38.— 
e e /o | 70er Juni 41,30 4140 
ndenz der Fondsb.] still.] feft. 70er September. | 40,90 41,— 
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WERE El a a en seien Foren aut re u Er ng Fe 


= 2 Ein alt renommirtes 1 
. e Bahnhofswirthſchaft Dl. Cylau 3 2 
ſoll vom 1. September d. Js. ab Barbiergeſchäft 
anderweitig verpachtet werden. Be⸗ in Bromberg, beſte Lage, mit guter 
werber wollen ihre Angebote unter Bei- Kundſchaft. iſt vom 1 Oktober billig] 


fügung eines kurzen Lebenslaufes ſowie zu vermiethen. Zu erfragen 
ihrer Zeugniſſe und der unterſchriftlich Bromberg. Schlien’s Hotel. 


k V gsbedingun r . NETT 
bis 28. Jall, Vorm. 10 übe] Zum Sommeranfenthalt 
empfehle 


verſiegelt und mit der Aufſſchrift: 80 5 
„Ausſchreibung auf Pachtung der Bahn: | > gut möblirte Zimmer 4 
mit und ohne Penſion. 


hofswirthſchaft Dt. Eylau“ verſehen t 1 
W. Miesler, Geihitſch. 


an unſer Rechnungsbureau hierſelbſt 
3 junge Leute 


einſenden. 
Die Oeffnung der Angebote erfolgt 
finden gutes, billiges Logis m. Beköſtigung. 
3 Kösters Speiſewirihſch., Brü enſt. 18. 


in dem vorbezeichneten Termin im 
1 gut möbl Zimmer 


Amtszimmer 57 des Verwaltungsge⸗ 
bäudes Bahnhofſtraße in Gegenwart 

nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. 
Kl. Wohnung, 2 Zim., Küche u. Zubeh. 


Die Vertragsbedingungen ſind in 
v. 1. Oct. z. verm. Brombergerſtr. 88. 


unſerer Kanzlei hierſelbſt an den Wochen⸗ 
tagen von 9 bis 2 Uhr einzuſehen. 
auch find dieſelben gegen Porto und Wie bisher von & f 
A os 1 Herrn Lieutenant Dittrich 
Beſtellgeld, freie Einſendung von 50 Pf. bewohnte 3. Etage (Breiteſtraße 18) iſt per 
1. Oktober zu vermiethen. (2513) 
A. Glüekmann-Kaliski. 


baar oder in Poſtmarken von der 
Kanzlei zu beziehen. (2548) 

Die von Herrn Meinrielı Tilk be⸗ 
nutzte Wohnung Gartenſtraße 64 Ulanenſtr.⸗ 


eren irtsrin-Ihraler Short. 
| Artusfof. 2 ie 


BEE” Sıfics Gaſtſpiel 
des Fräulein Emma Frühlings. 
Gaſtſpiel des Hrn. Robert Hartmann. 


Unsere Don Juans. 


= 12 
Pilsner 9 Operettenpoſſe in 4 Akten v. Treptow. 
S deunerftag 
7 


> 


Vielfachen Wünschen entsprechend, halte 
von heute ab ausser dem beliebten Pschorr- 
bräu das 


aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen. uner den 11 Juli 1998: 
A Glas 20 Pig. ſtag, den 11. Juli 189 


Bweites u. vor letztes 
Gaftiviel des Frl. Emma Frühling. 
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Ferner empfehle täglich: 
Krebse, Hummer, Seezunge, Steinbutte, 


® 
hochfeinsten Astrachaner Caviar 
„(gross Sraukörn g). sowie 
Sämmtliche Delikatessen der Saison. & 
2; 
2 


Ziegelei Park. 


Mittwoch, den 10. Juli 1895: 


Grosses Concert 
ausgeſührt von der Kapelle des 
Pomm. Pionier⸗Batls. Nr. 2. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 25 Pf 


Kegel, 


— 


NB. Jeden Sonntag Vorm von 11—2 Uhr Concert A 
bei freiem Zutritt im „Kneiphof“. V 
Hochachtungsvoll 


© Meyling. & 
DPIESIGHEDWSOOEBOII 5 


eg 13 2 0 


Bromberg, den 6. Juli 1895. 
Königliche Eiſenbahn Direktion. 


e lee Bromberger Vorſtadt beiiehend aus 5 pr er . ar 2 = . 
Frellag, den 12. Juli 1800, |simmen, eee Pere der, Sven | eee eee Stabshorni. 
5 1 raum, Pferdeſtall iſt vom 1. tober er. et: 
Egg ö — anderweitig zu vermiethen. (2520): Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 82 — 
Nachlaßgegenſtände David Marcus Lewin [T ergebenſt zur Nachricht, daß ich hier — Hotel „Zur Hoizbörse“ 
ine Wohnung, beitchend aus 5 Zimm. ER 
verſteigert. (2536) E hy Susanne und Heimen‘ e iſt Neustädtischer Markt No. 14 8 Heute Dienſtag und morgen: 
Der Magiſtrat. 17 — tober cr. ab zu a de 88. 3 » . — 
eng | nr mem e Fleisch- und Wurstwaaren-Geschäft ® IESE]- 10 
Aus Anlaß eines kürzlich v 10. Altſtädt. Markt 28 eröffnet habe und ſtets für nur gute Waare Sorge tragen werde. * 
us Anlaß eines kürzlich vorgekommenen ift die L Etage, 7 Zimmer und Zubehör S Ich bitte das geehrte Publikum mein junges Unternehmen gütigit 2 r — 


Tivoli. „rt Mittwoch: 


Falles machen wir die Hauseigenthümer, 
rische Waffeln. 


welche ihre Gebäude bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſocietät verſichert haben, wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß bei einer etwaigen Zerſtö⸗ 
rung der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
einrichtungen in den Gebäuden eine Ent⸗ 
ſchädigung für dieſelben nicht geleiſtet werden 
kann, ſofern ihre Verſicherung nicht aus⸗ 
drücklich im Feuerkataſter vorgeſehen iſt. Die 
Nachverſicherung erfolgt koſtenlos auf An⸗ 
trag des Hauseigenthümers unter Angabe 
der Baukoſten für dieſe Einrichtungen. 
Thorn, den 28. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Danksagung. 


Mein Kind. 11 Jayre all, litt vom 
5. Jahre an Hüftenlähmung, ſo daß 
es an Krücken gehen mußte. Die beiden 
Aerzte, welche ich zur Behandlung 
heranzog, vermochten nicht das Kind zu 


unterſtützen zu wollen. 


23 
8 


von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt C Münster. (1672 


ir herrſchaftl. Wohnung, Breite 


. 


— 


aße 11, 2. Et., jofort zu vermiethen. Albert Rapp, 


x * = 
r II Den Tier ji SI 1 . 
De 5 12 eine e Io Meiſcermener er L D 1 b 1 t S O h. 
zu vermiethen. 1 er. (1358) EEE or a EEE . Den NEN 2 12 x 
71 Gerefhaftüihe Wohnung, DITBESEDSTIDTEDETERTN Miesler’s 
1. Etage, 6 Zimmer, Badeſtube nebſt Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall u Burſchen⸗ 
ſtube iſt von ſofort od. 1. Oktober zu verm. 
durch A. Kirmes, Gerberſtraſte. 


2 kl. Wohnungen 
zu 50 Tüll. und 75 Tolx. Culmerſtr. 20. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör Waldſtraßze 74 für 90 Thlr. hat 

zu vermiethen. (2434) 
I. Nitz, Culmerſtraße 20, 1. 


Keller 5 


0 


Restaurant und Garten. 


— — 


° 

i 

wi — 

8 Einem geehrten Publikum wie 
s 

Mm 


Leonhardi’s 


Sinten. 


Specialität: ee 
Eisengallus- (Normal-) den Schutz. 
Tinten, Klasse l. u. II. 2 Kegelbahn, Billard 


Infolge besonderer Herstellung 


Vereinen empfehle zu Aus⸗ 
flügen meinen ſchattigen Garten 

Bei eintretender ungünſtiger Wit⸗ 
terung gewährt mein großer Saal 
I nebſt anſtoßenden Räumen genügen 


. 
2 


0 


heilen; bei der Kur des enen wurde zu verm., gr., gewölbt, trocken, paſſend zum r von unlibertroff‘ us P 
das Bein zwei Zoll kürzer, bei der des] Lagers od. Gemüfeteller. Eing, Miauerſtr. nan Mi weil die e ten Tropfen Spielplatz 
andern zwei Zoll länger, als das pe] 1753) O. Kling klar und verschreibbar. Vas ane ui. 
ſunde. In meiner Noth wandte ich Das Bes Jede Füllung teine guten Biere vom Eis, 
mich an den homöop. A zt, Herrn fär Bücher, x 4 8 eee Wein: und 
Dr. med. Volbeding in Düssel- Akten, Dax Hinweis auf Be arte halte beſtens em⸗ 
0 i mente un tant liche 5 
dorf, Königsallee 6, der mein Kind Schrift.a. Art Prüfung. 


5 Größere Geſellſchaften oder Ver⸗ 
Leine bitte um vorherige recht⸗ 
itige 9 
a zeitige Anmeldung. 
8 Um freundlichen Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 


W. Miesler. 
99062:09099e 


Engl. Pale Ale 


von S. Allsopp & Sons, London 


binnen ca 4 Wochen ſoweit herſtellte, daß 
es jetzt wieder gehen kann und geſund 
und munter iſt, während die früheren 
Aerzte es nicht älter als ſieben Jahre 
werden laſſen wollten. 
Neunkirchen, Kr. Ottweiler. 
Pet. Schaly, 


penſ. Hüttenarbeiter 


Goldene Medaillen 
Ehren- und Verdienst-Diplome. 


Aug. Leonhardi. 


| Fabrik _iresden, gegr. 1826. | 


ſowie ein wohnbarer Keller, und die 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche u. Zubehör dom 1. Oktober zu verm. 
Hohe und Tuchmacherſtraß e. 
302) J. Skaiski. 
ine Wohnung von 2 Zimmern, Balken 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei 55. (2622) 2 =) =) 
Näh. bel A. Majewski, Brombergerſir. 33. SANA 5 | 


ELENA eee, 
Ihochherrſchaßtl. Haus ee dener u en 


in unmittelbarer Nähe des Stadt⸗ (2808) De erhraife 18, 2 Tr. 
(Ziegelei) Waldes ift unter ſehr Ene Wohnung von 3 Zimmern, Küche 


Die ſtille und freundliche 


Sension in | 


(TOT 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 
Seeed 
2000 Mark 


o auch im Ganzen z. ver. Z. erfr. Gerechteſtt. 9. 
Ene eine Wohnung vom 1. Oliober 

zu ſermiethen Altfädt. Markt 17. 
(2468) Gesehen Bayer. 
Ein freundl. Wohnung von 4 Zimmern, 

ebenſo eine Wohnung von 2 Zimmern 
billig zu verunethen. Morıtz Leiser. 
1 frdl. mol. Zim. z. verm. Araberſtr. 3., III. 


2 


günftigen Bedingungen zu ver⸗ 5 901 LO EE a 1 5 . empfiehlt 
kaufen. Reflectanten belieben Zu 2 — Sufafeipnrahe 20. M. Kop CZyns ki, 
ihre Offerten unter II. S. in I Gerhenſtr. 10 iſt die 1. Et. zu J u. J Z. n. Zub., Westerland-Sylt Rathhausgewölbe, 


der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Mein Grundſtück, 


Copperuikusſtr. 39, 
iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 


von Fräulein Marie Lambeck mit gemüthlichen Zimmern 
und vorzüglicher Verpflegung empfehlen aus eigener Kenntuiß. 
Böttcher, Superintendent, Neutomiſchel, Prov. Poſen, werden auf 2 Grundſtucke zu cediren 
Dross, Paſtor, Berlin W., Genthinerſtraße 20, geſucht. Adreſſen in der Expedition 
Falke, gl. Eiſenbahn-Bauinſpektor, Berlin NW., Flemmingſtr. 3. 2 40. unter B R. einzureic en. 


Se 


verw Kreistbierarzt Ollmann. ing. ſof. bil. a ! Suche einen e 
— — 2 v — M. apart. Eing. Jof bil SANNa) N OS) III IE u auttonsfähigen 

zu Coppernikusſtraſſe 39, III. SSS SSS SSS SOSSE 
Eine ante Bauſtelle rer. son Abnehmer 34 


in der Nähe der Stadt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Zto. 2525. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


zug: Naue ſehr ſchöne 
Offerire: Speife = Kartoffeln. 
Frühe v. Schöne berg a Ctr. 4 07 
Vom 20. Juli ab: 
Frühe Roſen & Cir. a Mk. 
Lieferung jeden Montag u. Donners 


ge Wohnungen, je 2 große freund. 
Zim., helle Küche, Waſſerl. u. Zubehör, 
vom 1. 10. zu verm. Bäckerſtraßze 3. 
wi Wohnung von 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör it vom 1. Oktober d. Js. 

ab zu vermiethen. Strobandſtraſte 1. 

Zu erfragen Elifabethftrajge 20. 
rückenſtr. 36, 1. Etage, 4 Zimm., Kal., 
8 Zub. b. 1. Oktbr. zu verm. G. Plinsch. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 2. El., 
beſteyend aus 5 Zimmern und Zubehör 
iſt für den Preis von 925 Mk. incl. Waſſer⸗ 
zins von ſogteich reſp. 1. October d. Is. zu 
verm. W. Zieike, Coppernitusſt. 22; 
3 Zimmer und Entree, bequme Wins 
rimtung von Waſſerteitung und Cloſet, 
feine Waſchtüche noch Trockenvoden, für 327 
Mark inkl. Wafjerzins vom . Oktober zu 
vermiethen, Backermeiſter Lewinsohn 


Katharinenstr. 5 
U. Etage, Entree, 4 Zimm., Alk., Mädchen⸗ 
ſtube, Küche m. Waſſerlettung ꝛc. und in der 


Pelzsachen li 4% vis 50 Liter ſeiſce 


Wer 
beim Einkauf v. Ta eten . d. Sommer ab Milch täglich. Abnahme vom St 
d. er u. Garantie zur 8 ch. adt⸗ 
Aufbewahrung angenommen. — Klan oder Haupibahnhof Morgens ½7 Uhr. 


viel Geld ersparen will I oteparaturen koſtenftel ogowo bel Tauer. 
4624) 5 
der bestelle die O. Kling, Kürſchuermeiſter, 2550) Th. Englisch. 


neuesten Muster Breiteſtt.7 (Mauerſtr. Ecke) Für die Ziegelei Anton iewo 


Ostdeutschen Tapsten-Pahrik ein junger Mann 
Tuer SCHLBISING, Bromberg „„Unäbertroßen!, | PAIR ee 


beiten geſucht. 2555 
Dieselben übertr effenan ausserge- zur Bedeckung von Wunden und in der 1 G. P lebe 

wöhnlicher Billigkeit und über- Kinderstube f Melli i 

raschender Schönheit alles andere inftraße Ar. 108. 


und werden au ange i Yo La in — ̃ . Set, 
— 2 8 me. „anolin ein Lehrling 
Victoria Tapete! Nur äoht ANOL/, Sohutzmarke I kann ſofort eintreten. 2545 


„Pfeilring‘‘ J Datschewski, Friſeur 
Grösste Neuheit, vollendet in 


Zeichnung und Coieorit, kon- 1 in Blechdoſen Eine Vorleſerin 


Zinntuben a 20 und 


Beraltete 


Krampfaderfuhgeihwäte, 


Flechten, Geſchlechtsletden heilt brieflich 
unter ſchriftlicher Garantie ſchwerzlos 
u. billig. 25 jährige Prexis. Apotheker 
F. Jeke!, Breslau, Neudorfſtraße 3 
1 Geſellen u. 2 ordentl, Knab. a. Lehrl. z. 

Schloſſerei verl. A Wittmann, Schloſſermſtr. 


Neuf. Ma N e 
Etage zu veimiethen. Zu erjrägen bei 
Fleiſchermeiſter Kapp, 

ene, Sthilleritsaite d___ 
W unng von 3 Zimmern und Zubehör 
mer Chauſſee 44 zu vermieih. 

2 Etage, 7 Zimmer, Balton n. d. Weich], 
„Waſſerleitung n. Zubehör, 1 Parterre⸗ 


P 


tag frei Haus. (2534) JI. Etage 3 Zimmer ze. vom ſofort zu ver⸗ f eurrenzlos i i er 
8 s 5 — im Preise, darf als etwas a 40 Pf. 10 Pf. wird für die Vormittage geſucht. 

and, Dom Bielawy bei Thorn. miethen. (auch getheilt) Mluge. ganz Aussee g Be E n 
„ N en „ in in der Mentz'ſchen Apotheke, in _Näberes in der Expedition d. gta 


der Raths Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, 0 den Drogerien XNA KN NAM 
von Anders & Co. von Hugo 


Cisass, von A Koezwara und 
von A Majer, ſowie in Mocker in Makulatur 


der Schwan⸗Apotheke. (1595) 


— 


Ein Keller, 


n dem jeit 10 Jahren eine Speiſewirthſchaft 
betrieben worden iſt, iſt anderer Unte neh⸗ eee eee eee, hat abzugeben 
Wohnung, 5 Zimmer u Zubehör vom 1/10. 


mungen halber ſofort zu verpachten. Da⸗[ Ter 

lelbſt find auch verſchied. Wirt 8. ine zuverläſſige Aufwärteri Exped. der Thorner Zeitun f 
zu verm. Louis Malischer, Baderſtr. 2.] Segenſtände zu 1 5 ſagt 9 Eis de bischen 36, l. r 
c = Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerel Ernst Lambeck in Thorn. W 


